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Betrifft: Ergänzungen zu den Gemeindebeschreibungen für den Landkreis Gifhorn, 

bearbeitet von Dr. Edeltraut Hundertmark. Hier: Zasenbeck.

Wüstungen in der Nähe Zasenbecks.

Nach einer Notiz in der Zasenbecker Pfarrchronik gehörten ursprünglich (vor dem 30-jähr. Kriege)
zum Kirchspiel Zasenbeck nachstehende Orte:

Zasenbeck,  Radenbeck,  Plastau,  Boitzenhagen,  Gladdenstedt  und Missum. – Im „Altmärkischen
Quellenbuch“ von Alfred Keseberg, Altmärkischer Heimatverlag, Salzwedel 1931, befindet sich als
Anhang folgende Karte: Karte der Ortsgründungen nach W. Lauburg und der Siedlungsfunde der
nachchristlichen  Eisenzeit.  –  Auf  dieser  Karte  ist  unmittelbar  südöstlich  von  Nettgau  an  dem
Ostufer der Ohre die Wüstung Messin eingezeichnet. Auf der Grenzkarte von Michaelsen (1725) ist
unmittelbar  nordwestlich  von  Gladdenstedt  am  östlichen  Ohreufer  eine  „wüste  Dorfstelle“
eingezeichnet.

Hambrauk  . Der  Jungbauer  Heinrich  Sültmann,  Zasenbeck  Nr.7,  hat  in  den  Jordanschen
Hof‚  Schneflingen  Nr.    eingeheiratet.  Von  dort  aus  bewirtschaftet  er  auch  seine  Zasenbecker
Ländereien. Ein Stück davon liegt hart an dem Punkt, wo die Zasenbecker‚ die Plastauer und die
Schneflinger Feldmarksgrenzen zusammenstoßen und wo die Schneflinger Nachtweide beginnt.
Dieses  Gelände  war  mit  Wald  und  Buschwerk  bestanden.  Es  wurde  von  der  Fa.  Meinecke,
Schneflingen, urbar gemacht, d. h. die Stubben wurden entfernt und das Gelände zu einer Weide
eingeebnet.  Dabei  wurde  auch  ein  gemauerter  Brunnen  freigelegt.  Der  Fahrer  des
Raupenschleppers hat diesen Brunnen mit Abraum zugedeckt und eingeebnet. Die genaue Lage ist
dem Bauern Heinrich  Sültmann,  Schneflingen,  bekannt  und wird von ihm auf  einem Lageplan
eingezeichnet und diesem Schreiben beigefügt werden. Es dürfte sich hier um einen Brunnen der
Wüstung Hambrauk handeln. Die dortige Feldmark läuft heute noch unter dem Namen Hambrauk.

Der Bauer Ernst Jordan, Zasenebeck Nr. 5, hat etwa 250 m von der obigen Brunnenstelle entfernt
ein Ackerstück, das auf der Ostseite von der Zwillingseiche, die unter Naturschutz steht, begrenzt
wird.  E. Jordan hat mir erzählt, daß er auf dem unteren Drittel dieses Ackerstückes beim Pflügen
eine  größere  Steinpackung,  die  mit  Aschenresten  bedeckt  war,  freigelegt  hat.  Er  hat  diese
Steinpackung  entfernt,  ohne  auf  weitere  Einzelheiten  zu  achten.  Es  dürfte  sich  hier  um  eine
ehemalige Feuerstelle der früheren Siedlung Hambrauk handeln.
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